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Massenvorkommen der Weißstieligen Lorchel — H elvello leucopus
bei Bernburg

H e l m u t  T h i e l  und H a n n e s  B r e i t k o p f

Die Lagerung der vielfältigen Abfallprodukte der modernen Indu­
striegesellschaft hat besonders die Bodenbeschaffenheit der neu­
geschaffenen Standorte in ihrer Zusammensetzung, Struktur, Feuch­
tigkeit und Temperatur verändert und oftmals zur Ansiedlung sehr 
spezifischer Lebensgemeinschaften geführt. Als Ergebnis floristischer 
Bestandsaufnahmen an ähnlichen Stellen wurde eine Systematik ver­
schiedener Ruderalgesellschaften erarbeitet, wobei die Pilze meistens 
nicht oder nur sehr wenig berücksichtigt wurden. Unser Beitrag soll



dazu anregen, sich auf solchem etwas unüblichen Gelände gründlich 
umzusehen, da auch dort mit einer interessanten Pilzflora, die auch 
Überraschungen bringen kann, zu rechnen ist.

Die seltene Weißstielige Lorchel — Helvella leucopus Pers. (=  Hel- 
vella monachella Scop. ex Fr.) wächst im Frühjahr auf sandigen, 
nach C e 11 o (2) auch auf kalkhaltigen Böden in trockenen Wäldern, 
Gärten und an Wegrändern von Nordafrika bis Mitteleuropa (1,3,5). 
N o t h n a g e l  (6) berichtet von 2 Vorkommen in der DDR, wobei 
sich der eine Fundort interessanterweise ebenfalls auf ehemaligem 
Industriegelände — einer Tagebaukippe bei Hohenmölsen — befindet. 
Die Latdorfer Kalkberge, der Fundort der Weißstieligen Lorchel bei 
Bernburg, sind durch Ablagerung der nichtverwertbaren, festen 
Nebenprodukte aus der Sodaproduktion entstanden. In Schlämm­
teichen, die von künstlich geschaffenen Dämmen, sog. Pionierdäm­
men, begrenzt sind, wird über ein Ringleitungssystem Calcium­
chloridendlauge mit ca. 15% Festbestandteilen gepumpt. Von der 
Oberfläche her und über ein Drainagerohrsystem im Untergrund der 
Teiche wird der flüssige Anteil in die nahegelegene Saale abgeleitet. 
Das abgelagerte, mit 40—50% Wassergehalt immer noch sehr feuchte 
Material besteht zum überwiegenden Teil aus Kalk mit Beimengun­
gen von Sand, Silikaten, eisenhaltiger Tonerde, Gips und von wasser­
löslichen Salzen wie Calcium-, Natrium- und Magnesiumchlorid und 
dient z. T. der Erhöhung der Pionierdämme, die bis zum Ende der 
Nutzung der Teiche eine Höhe bis zu 25 m über der umgebenden 
Ackerfläche erreichen können. Die so entstandene mehrere km2 
große „gebirgige“ Industrielandschaft besteht aus über 20 Schlämm­
teichen verschiedenen Alters, die nur ausnahmsweise nach der Still­
legung und dem Aufträgen von Scheideschlamm aus einer nahe­
gelegenen Zuckerfabrik sowie von Mutterboden zum Getreideanbau 
genutzt werden. Auf den Pionierdämmen wurden zur Bodenbefesti­
gung Grassamenmischungen ausgesät. Von anfänglichen Bepflanzun­
gen mit Baum- und Strauchwerk hat man später abgesehen, weil 
tiefgehende Wurzeln die Drainagerohre verstopften. So konnten sich 
auf einigen stillgelegten Teichen ohne direktes menschliches Zutun 
Ruderalgeseilschaften ansiedeln, deren Bestand an höheren Pflanzen­
arten in einigen Aspekten bereits ermittelt wurde (10).
Innerhalb dieser Vegetation wurde am 27. 5. 1978 auf Teich 9 und 10, 
deren Grundfläche nur 10—12 m über der Umgebung liegt und etwa 
300 000 m2 umfaßt, Fruchtkörper der Lorchel in allen Entwicklungs­
stufen, in Gruppen, einzeln und sogar büschelig gefunden. Das Ge­
lände wurde seit 21 Jahren nicht mehr bespült und so hat sich eine 
steppenartige Vegetation mit lockerem Strauch- und Baumbestand 
angesiedelt. (Abb. 7).



Im gesamten Gelände dominiert das Landreitgras (Calamagrostis 
epigeios). In der Krautschicht bestand der Mai-Juni-Aspekt noch aus 
folgenden höheren Pflanzen: Abstehender Salzschwaden (Puccinellia 
distans), Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella), Frühlings­
hungerblümchen (Erophila verna), Echter Baldrian (Valeriana offi-  
cinalis), Gemeine Pfeilkresse (Cardaria draba), Färber-Reseda (Re­
seda lutea), Gemeiner Natternkopf (Echium vulgare), Gemeiner Rain­
farn (Tanacetum vulgare), Dürrwurz-Alant (Inula conyza) als Mumie 
vom vergangenen Jahr.
Die Baum- und Strauchschicht besteht aus: Schwarz-Pappel (Populus 
nigra), Silber-Pappel (Populus alba), Hängebirke (Betula pendula), 
Gemeine Kiefer (Pinus silvestris) ein kleines Exemplar, Aschenweide 
(Salix cinerea), Weinrose (Rosa rubiginosa).
Durch geringe Humifizierung abgestorbener organischer Bestandteile 
ist der 2—3 cm starke oberste Bodenhorizont hellgrau gefärbt. Dar­
unter erscheint der Boden typisch für das abgelagerte Material bis 
mindestens 50 cm Tiefe homogen weißlich und ist von schmieriger 
Beschaffenheit. Es wurde ein pH-Wert von 8,6 ermittelt. Die Teich­
fläche hat verschiedene runde oder ovale vegetationsarme Zonen, die 
durch ungleichmäßige Bespülung des Teiches mit heterogenem Mate­
rial entstanden sein könnten.
An der Peripherie einiger von ihnen bildeten Fruchtkörper von Hel-  
vella leucopus Hexenringe, was wiederholt für Ascomyceten beob­
achtet wurde (4).
Eine unvollkommene Bestandaufnahme ergab im Bereich des Teiches 
10 insgesamt 3 Ringe:

einer von etwa 8 m 0 mit 21 Fruchtkörpern,
ein zweiter von etwa 5 m 0 mit 28 Fruchtkörpern,
ein dritter von etwa 2 m 0 mit 20 Fruchtkörpern,
ein unvollständiger Ring mit etwa 18 Fruchtkörpern.

Sowohl innerhalb der Ringe als auch im umgebenden Gelände wur­
den verstreut noch Fruchtkörper des Pilzes gefunden. Gleichzeitig 
kamen am Standort der Kurzstielige Rißpilz (Inocybe perbrevis) und 
der Kegelige Saftling (Hygrocybe conica) vor. Bei einer weiteren Be­
gehung des Fundortes am 13. 6. waren nach inzwischen eingetretener 
Trockenheit die Lorcheln zum überwiegenden Teil bereits mumifiziert 
und die Begleitpilze ganz verschwunden. Da seit der ersten Begehung 
viele Lorcheln an anderen Stellen hinzugekommen waren, schätzten 
wir die Gesamtzahl der 1978 gefundenen Fruchtkörper auf 150. Im 
Spätsommer und Herbst traten dort noch folgende Pilzarten auf: 
Geriefter Scheidling (Volvariella speciosa var. gloiocephala), Gilben­
der Erdritterling (Tricholoma argyraceum) und Fransen-Milchling 
(Lactarius cilicioides) häufig, seltener Körnchen-Röhrling (Suillus



Abb. 1: Discina leucoxantha bei Strausberg. Nach einem Diapositiv von
W. S e n g e.

Abb. 2: Podostroma alutaceum bei Oranienburg, etwa natürliche Größe.
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Abb. 5: Boletinus amabilis bei Kagar. Aufn. M. B ä ß 1 e r.

Abb. 7: Standort von Helvella leucopus. Der Umfang des Hexenringes ist 
durch Holztafeln ersichtlich gemacht. Im Hintergrund der Pionier­
damm. Foto: T h i e l



Abb. 8: Helvella leucopus am Standort; der linke Fruehtkörper ist halbiert. 
Foto: T h i e l

Abb. 9: Formen von Helvella leucopus. Links langstieliges, unten typisches 
und oben Exemplar mit rehbraunem Hymenium und wulstig auf- 
gebogener Unterseite, Foto: T h i e l



granulatus) — 6 Fruchtkörper; außer einer 50 cm hohen Kiefer, kein 
Nadelbaum als evtl. Mykorrhizapartner in der Nähe.

Feld-Trichterling (Clitocybe dealbata), Rotschneidiges Glimmerköpf­
chen (Psathyrella gracüis), Schnell vergänglicher Zwergtintling (Co- 
prinus ephemerus) und Auriculariopsis ampla an Pappelzweigen.

Der Habitus des Pilzes der Latdorfer Kalkberge entspricht im wesent­
lichen den Angaben aus der Literatur (1, 2, 3, 5). Die natürlichste far­
bige Wiedergabe ist im C e 11 o Bd. 2 zu finden (2).

Beschreibung nach den Bernburger Funden (Abb. 2, 3):

Hut: 3—7 cm breit, 3 (2) lappig. Die vielgestaltigen Lappen sind
nach außen gebogen und leicht ausgefranst; durch geringes 
Einrollen nach oben zeigt das braunschwarze Hymenium 
eine weiße Umrandung, die von der weißen Unterseite der 
Lappen herrührt.

Stiel: weißlich, hohl, meist kurz, zur Basis hin gefurcht und ver­
dickt.

Sporen: 19—20x13—14 jum, glatt, elliptisch, 1 großer zentraler Öl­
tropfen und in der Nähe der Pole mehrere kleine Tropfen, 
(letztere in der Literatur nicht erwähnt).

Abweichende Formen:

1. langstieliger Fruchtkörper (siehe Abb. 9, linkes Exemplar) — nur 
wenige Fruchtkörper.

2. Hymenium rehbraun, Hutlappen dickwülstig nach oben gebogen, 
nur 1 Exemplar am Rande des Vorkommens (siehe Abb. 9, oberes 
Exemplar).

Die Latdorfer Kalkberge bieten eine geradezu ideale Möglichkeit, die 
Ansiedlung von Sekundärvegetation in verschiedenen Phasen zu 
studieren, da bei annähernd gleichen Boden- und Klimaverhältnissen 
außer dem beschriebenen Teich 10 mit 21 Jahren Ruhezeit noch 2 
weitere große Flächen vorhanden sind, die 16 bzw. 4 Jahre ungenutzt 
liegen. So wollen wir unsere ökologischen und soziologischen Unter­
suchungen fortsetzen und hoffen, daß diese Teiche bis zu einem Ab­
schluß unserer Arbeiten mit ihrer derzeitigen Vegetation ungenutzt 
belassen werden. An dieser Stelle möchten wir uns für die Infor­
mationen von seiten des VEB Sodawerkes „Karl Marx“ bei den 
Herren Ing. L a n g w i c h  und besonders bei Meister R i e d e l  be­
danken.
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Kartierung von Großpilzen in der DDR

H a n n s  K r e i s e l ,  D i e t e r  B e n k e r t ,  H e i n r i c h  D ö r f e l t

Nachdem in der DDR unter der Schirmherrschaft der Biologischen 
Gesellschaft (Sektion Mikrobiologie, Arbeitsgruppe Mykologie) etwa 
100 Großpilze im Rahmen eines internationalen Programmes „Europa­
kartierung“) kartiert wurden, entschloß sich der Arbeitskreis Myko­
logie des Zentralen Fachausschusses Botanik beim Kulturbund der 
DDR, abermals eine Reihe von Pilzarten auszuwählen, die auf dem 
Gebiet der DDR langfristig kartiert werden sollen. Die neue Serie 
umfaßt Arten, die bezüglich ihrer geographischen Verbreitung oder 
im Rahmen der Erfassung von Veränderungen in der Pilzflora der 
DDR von Bedeutung sind.
Methodisch ist die Pilzkartierung eng an die Kartierung der höheren 
Pflanzen in den Kartierungszentralen der Universitäten in Greifs­
wald, Berlin und Halle angeschlossen. Es werden Rasterkarten auf 
der Basis von Meßtischblatt-Quadranten erarbeitet. Die Erfassung 
der Fundorte erfolgt für die einzelnen Bezirke in folgender Weise:
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